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+ + + N o d e er t hi s we e k! U n s er e al l e
z wei Wo c h e n er s c h ei n e n d e R u -
bri k, di e e s si c h vor g e n o m me n
h at ü b er Tat e n u n d U nt at e n d e s
bl a u e n Hi r s c h e s z u b eri c ht e n,
k o m mt di e s e Wo c h e g ä n zl i c h
o h n e K ul t u rj a h r a u s. De m k a n n
ma n a b er a u c h P o si ti ve s a b g e-
wi n n e n: S o b e wei s e n wi r di e s e
Wo c h e, d a s s e s d u r c h a u s n o c h
mö gl i c h i st i m L u xe mb u r g d e s

J a h r e s 2 0 0 7 K ul t u r er st er Kl a s s e
z u k o n s u mi er e n o h n e si c h d a b ei
ei n Hi r s c h g e wei h a uf s et z e n z u
mü s s e n. D a s i st d o c h s c h o n wa s,

o d er ?
+ + + Sti l l er al s Th e at er st ü c k, g e ht
d a s ? Di e Dr a ma- Ver si o n vo n
Wal b u r g u n d Sc h wi et er, di e s ei t

Di e n st a g u nt er Fr a n z- J o s ef
H e u ma n n s k ä mpf er i m Ka p u zi n er -

t h e at er a uf g ef ü h r t wi r d, ver s u c ht,
Fri s c h s R o ma n z u r ü c k z u s p ul e n:
Auf d er B ü h n e wer d e n a u s ver -
g a n g e n e n Ge s c hi c ht e n d e s I c h -
Er z ä hl er s u n d vo n i h m wi e d er g e-
g e b e n e n Er ei g ni s s e n wi e d er
g el e bt e Mo me nt e. D a mi t wer d e n
ei ni g e z e ntr al e Fr a g e n a u s d e m
R o ma n, wi e j e n e n a c h d er Mö g-

l i c h k ei t, si c h vo n s ei n er R ol l e z u
b efr ei e n, s e h r pl a sti s c h. Auf d er
a n d er e n Sei t e f äl l t di e Ti ef s c hi c h -
ti g k ei t vo n Fri s c h s S pr a c h - u n d
Er z ä hl k u n st we g. Zu d e m erl i e gt
di e I n sz e ni er u n g d er Ver s u c h u n g,
d u r c h B ü h n e n bi l d ( Mo ni t or wa n d
mi t we c h s el n d e n Di a s) u n d Kl ei -

d u n g d e n g e o gr a p hi s c h e n u n d
hi st ori s c h e n Ko nt e xt d er Ge-
s c hi c ht e z u u nt er st r ei c h e n. S o
verl i er e n Fri s c h s Refl e xi o n e n u m
p er s ö nl i c h e I d e nti t ät vi el vo n

i h r e m ei g e ntl i c h u ni ver s al e n u n d
z ei tl o s e n Ge h al t, Fri s c h s I r o ni e
g er ät z u m B ü h n e n wi t z u n d d a s
St ü c k r ut s c ht a uf di e E b e n e ei n er
u nt er h al t e n d e n K o mö di e. Vo n d er
L u xe mb u r g er B e s et z u n g ü b er -
z e u gt e b ei d er Pr e mi er e vor al l e m

Myri a m Mul l er al s J ul i k a, wä h -
r e n d Ger mai n Wa g n er ei n e n
bl a s s e n Mr. Whi t e a b g a b.
+ + +J e n s ei t s d e s Sc h ei n wer f er -

l i c ht s, i n d a s di e Kl a s si k- Wel t i h r e
St ar - Di ve n u n d S ol i st e n t a u c ht,
ver bi n d e n di e S p ezi al i stI n n e n f ü r
Al t e Mu si k di e S u c h e n a c h Au -

t h e nti zi t ät mi t d er Fr e u d e a m Mu -
si zi er e n. Di e P hi l h ar mo ni e bi et et
mi t i h r e m " Vo ya g e d a n s l e t e mp s"

- Ab o n n e me nt Gel e g e n h ei t, s ol c h e
E n s e mbl e s k e n n e n z ul er n e n. A m
ver g a n g e n e n Sa mst a g war e n di e
Cor n et s n oi r s u n d di e S o pr a ni sti n
Mo ni k a Ma u c h z u Ga st. I h r e fr ü h -

b ar o c k e Mu si k kl a n g ü b er r a-
s c h e n d mo d er n f ü r u n s er e a n di e
k o mpl e xe u n d a n g e str e n gt e Vi r -
t u o si t ät d er R o ma nti k g e wö h nt e
Oh r e n. Hi er s pi el t e n di e I n str u -
me nt e wi e wi l d dr a uf l o s, di e S o-

l i sti n s a n g a u s dr u c k s st ar k, a b er
di r e kt. Di e wa h r e n St ar s d e s
Ab e n d s al l er di n g s war e n di e

" C or n et s" , di e Zi n k e n, ei n ver -
g e s s e n e s Bl a si n str u me nt, d a s i m
B ar o c k s ei n e Bl üt e z ei t h att e.
Er st a u nl i c h, wi e di e Mu si k er di e-
s e n wi e g e b o g e n e Äst e a u s s e h e n -
d e n I n str u me nt e n Tö n e e ntl o c k-

t e n, di e a n me n s c hl i s c h e n Ge s a n g
eri n n er t e n. Di e k n a p p e n, a b er

i nt er e s s a nt e n Erl ä ut er u n g e n d e s
Zi n k s pi el er s Fri t hj of S mi t h t r u g e n
e b e nf al l s d az u b ei , d e m I n str u -
me nt a n di e s e m Ab e n d n e u e

Fr e u n dI n n e n z u g e wi n n e n.

Mi t sei n e m n eu e n Buc h
" Di e Wur st. Das E n d e.

Der Wel t. - Ei n e Zei t-
n ah me. " t est et d er

Bi l d h au er, Mal er
u n d Sc hri ft st el l er

Raf ael Spri n g er
di e Gr enze n d er Li t er at ur

a us u n d f or d ert
sei n en L eser n ei ni g e

Ausd a u er a b.

ei nf ac he Ar bei t, de n n u m s ei -
ne n S c hr ei bfl us s, s ei ne n
Rhyt h mus a uf r e c ht z u er hal -

t e n, mus st e er si c h r egel r e c ht
i n Tr a nc e s c hr ei be n, ga nz o h-
ne Ra us c h mi tt el . Das s der Le-
s er s ei ne S c h wi eri gkei t e n hat,
bei di es e m Te mp o mi t z u hal -

t e n, st ört de n Kü nstl er ni c ht
wei t er: "I c h wi l l de n Les er
ni c ht s c h na uf e n l as s e n, i c h
bi n der C hef un d i c h ge be das
Te mp o vor. " S pri nger wol l t e
ei ge ntl i c h s c h o n i m mer
S c hri f t st el l er wer de n, hat
a ber bi s vor Kur z e m der pl as-
ti s c he n Kunst de n Vort ri tt ge-
ge be n. Ei n Gr u n d daf ür war
si c herl i c h a uc h s ei ne Er-
ke n nt ni s, das s s ei n Tal e nt
ni c ht i m Ges c hi c ht e ner z ä hl e n

l i egt. "I c h wi l l s c hr ei be n, un d
was i c h s age n wi l l , pas st

e be n ni c ht i n di e gä ngi ge n
F or me n", bes c hr ei bt er s ei n
Di l e m ma. Al s o mus st e er
ne ue Wege ge he n, s ei ne ei ge-
ne S pr ac he fi n de n. "I c h bi n
ei n Künstl er, das S c hr ei be n

i st f ür mi c h a uc h ei ne vi s uel -
l e S ac he". S o ne n nt er si c h
ei ne n " s c ul pt e ur de mot s",
ei ne n wort wörtl i c he n S c hri f t-
St el l er. Es i st der s pi el eri s c he
U mga ng mi t der S pr ac he, der

i h m S pa ß mac ht u n d de n er
t ec h ni s c h vi rt uos be herr s c ht.
S pri nger be da uert, das s di e
Me ns c he n ei ne n s o s c hr ec kl i -

c he n Res pekt vor Wört er n
ha be n, " wi e vor de n El t er n,
das mus s d oc h ni c ht s ei n".
Li e ber t est et er di e Gr e nz e n
a us, s pr e ngt Ko nve nti o ne n,
u m z u z ei ge n, was al l es mög-

l i c h i st, we n n ma n si c h di e
n öti ge n Fr ei hei t e n ni m mt. Auf

j e de n Fal l s ol l e ma n ni c ht i m-
mer al l es s o er nst ne h me n, s o

S pri nger. De n n oc h i st " Di e
Wur st. " kei ne Ko mö di e. Es i st

ei n s e hr wüt e n des Buc h, un d
der Aut or gi bt a uc h z u, bei m
S c hr ei be n s e hr vi el Wut i m
Ba uc h ge ha bt z u ha be n. "I c h
bi n da mal s ni c ht ü ber di es e
s y mb ol i s c he Br üc ke gek o m-
me n, . . . i c h war n ur s c h wer

ge ni e ßbar i n di es er Zei t" s agt
er, un d i m mer n oc h s c h wi ngt
E moti o n i n s ei ner Sti m me
mi t.

I m Tel e gr a m msti l
Der c har ma nt e Kü nstl er t ut

si c h i n de n l et zt e n J a hr e n mi t
de m Les e n s c h wer; mei st i n-

t er es si ert i h n ei n Buc h s c h o n
nac h dr ei S ei t e n ni c ht me hr.
"I c h ke n ne ge n ug Ges c hi c h-
t e n, i c h ha be a usr ei c he n d ge-
l e bt". De n n oc h r ä u mt er ei n,
das s er si c h kei nes wegs a n-
ma ßt, i n der gl ei c he n Li ga
wi e et wa ei n Max Fri s c h z u

s pi el e n. U ms o i nt er es s a nt er
wi r kt i n di es e m Ko nt ext der

kl ei ne Hi n wei s a uf ei ne n
l uxe mb ur gi s c he n Aut or, de n
der a uf mer ks a me Les er i n
" Di e Wur st. " fi n de n wi r d. Zu
s e he n, das s ei n La n ds ma n n

U m ei nes gl ei c h vor wegz u-
ne h me n: Di es es Buc h ka n n
ei nf ac h ni c ht mi t de n ü bl i -
c he n Kri t eri e n bet r ac ht et
wer de n, ge na us o we ni g wi e
der i n Züri c h ge b or e ne u n d
s ei t 1 9 6 5 i n L uxe mb ur g l e be n-
de Al l r o u n d- Künstl er S pri nger
si c h i n ei ne Kat eg ori e ei n-
z wä nge n l äs st. Ei ne Kost pr o-
be: "I c h bi n di e Al z ett e! Kei n
ri c hti ger Fl us s. Kei n kl ar er.
Bi n a uc h kei n kl ar er Me ns c h.
Kei n kl ar er De nker. St r o ml i ni -
e nf ör mi ger. Kei n Ges c hi c h-
t e ns c hr ei ber. Kei n Er z ä hl er
[ …] I c h k n ot e si e z us a m me n!
Di e St ä be di es es Buc hs.
Wi e Boc k wür st e. Wi e Wort-
wür st e. ".

Raf ael S pri nger bes c hr ei bt
i n s ei ner " Zei t na h me" di e Ge-
da nke ns pr ünge ei nes a nti - he-
r oi s c he n Er z ä hl er s, der i n ei -
ne m z er mür be n de n En dl os-
st a u a uf der Ad ol p he- Br üc ke
i n Luxe mb ur g- St a dt gef a nge n
i st. Ei ne l i near e Ha n dl ung i st
ni c ht wi r kl i c h vor ha n de n,
daf ür er ge be n di ver s e Lei t-
moti ve ei ne n d ün ne n Ra h-
me n, a n de n si c h der Les er

kl a m mer n mus s, u m S pri n-
ger s S pr ünge hei l z u ü ber st e-
he n. Di e Ad ol p he- Br üc ke i st
nä ml i c h ei ne Wur st, z wi s c he n
der e n bei de n E n de n der Er-
z ä hl er wi e Fl ei s c h br ät a us-
wegl os ei nge pr es st i st. Di e
Br üc ke i st das Le be n i st di e
Wur st.

S pri nger i st gr o ß, s c hl a nk
u n d s ei ne bl a ue n Auge n wi r-
ke n j u nge n haf t f r ec h, we n n er

l äc hel n d er kl ärt: " Das Le be n
i st n u n mal wi r kl i c h ei ne

Wur st, es f ä ngt mi t der Na bel -
s c h n ur a n, wo es a uf h ört,
wei ß i c h n oc h ni c ht …i c h
wer de es a ber wo hl i r ge n d-
wa n n her a usfi n de n. " Ne be n
de m Wur st br ät- Moti v i st es
der k o nst a nt e Bez ug a uf
ei ne n myst eri ös e n Ter mi na-
t or, der de n Er z ä hl er ver-
wi rrt. Nat ürl i c h ha be er da bei

a n de n gl ei c h na mi ge n Fi l m
mi t Ar n ol d S c h war z e negger

ge dac ht, a n ei ne Gest al t, di e

vo n a u ße n k o m mt u n d Bös es
bri ngt, s o der Aut or. I n S pri n-
ger s fi kti ver Wur st- Wel t r e-
pr äs e nti ert der Ter mi nat or
di e " Ober st ör e nf ri e de", di e
a nst att der er h off t e n Hi l f e
k o m me n. Der " n or mal e"
Me ns c h, der wi e S pri nger s
Hel d i n der Le be ns wur st
gef a nge n i st, s c hei nt nä m-

l i c h a uf ei ne n " Aus er wä hl -
t e n" z u wart e n, a uf ei ne n
" S u bl i mi nat or". " Doc h es i st
kei n S u bl i mi nat or da, der di e
S ac he n i n ei n p osi ti ves Li c ht
st el l t, es wi r d al l es wi e Br ät
i n ei ne Wur st ge pr es st ", s o
der Aut or.

Po nt Ad ol p h e:
Wur st pr esse

Es i st kei ne ei nf ac h ver da u-
l i c he Kost, di e der Kü nstl er
s ei ne n Les er n pr äs e nti ert.
Doc h der wi l l a uc h ni c ht
d ur c ha nal ysi ert un d - i nt er-
pr eti ert wer de n. Al s er " Di e
Wur st. " s c hri e b, hatt e er

nat ürl i c h ei n Ko nz e pt vor Au-
ge n. Aber a uc h i h m f äl l t es i m
Nac h hi nei n s c h wer, si c h i n
di es er Ge da nke n wel t wi e der-
z ufi n de n u n d di e ei nz el ne n
Ge da nke nst r ä nge u n d - s pr ü n-
ge z u r ek o nst r ui er e n. S ei n
Ti p p a n di e Les er: " Li es es
ei nf ac h, l as s es ei nf ac h a uf
di c h z u ko m me n. Du ka n nst
es nat ürl i c h ger ne d ur c hi nt er-
pr eti er e n, a ber da n n wi r st d u
a m En de wa hr s c hei nl i c h ei n
di c ker es Buc h a uf wei s e n k ö n-
ne n al s i c h! " Auc h di e Kri ti ker
wei ß er z u e nt waff ne n, de n n
wer wi r d S pri nger s c h o n mi t

r ei ne m Ge wi s s e n verr ei ße n,
we n n er si c h i m Buc h s el bst

al s " s c hr ei be n des De bakel "
bez ei c h net, der s ei ne " Be-

l a ngl osi gkei t" z u m Aus dr uc k
bri ngt ? Di es e Bes c hei de n hei t
paart S pri nger mi t ei ner,
wi e er s agt, " ges u n de n Arr o-

ga nz". Ei n nac hvol l zi e h bar er
Gege ns at z, ge h ört d oc h z u m
mas oc hi sti s c he n Mut des P u-

bl i zi er e ns a uc h der exhi bi ti o-
ni sti s c he Dr a ng des S el bst-
dar st el l e ns. S pri nger off e n-
bart i m Ges pr äc h, das s di es e
Arr oga nz, di es e s c hei n bar e
S el bst si c her hei t ei ne S c h ut z-
s c hi c ht i st, di e vo n der Ver-
l et zl i c hkei t des si c h öff ne n-
de n Kü nstl er s a bl e nke n s ol l :
" We n n i c h s c hr ei be u n d
ver öff e ntl i c he, mac he i c h
mi c h verl et zl i c h. Des wege n
mus s i c h st a n d haf t u n d

s el bst si c her wi r ke n, s o nst
wer de i c h z ert r et e n. "

Auc h we n n S pri nger s Tel e-
gr a m m- Sti l de n Ans c hei n hat:
Der Text i st ni c ht a us ei ne m
Bl oc k e nt st a n de n u n d a uc h
ni c ht i n ei ner dr oge nver-
s c hl ei ert e n Nac ht ges c hri e-
be n wor de n. Et wa z wei Mo na-

t e hat er a n s ei ne m Wer k ge-
f ei l t, s ol a nge, bi s er mi t de m
Res ul t at z uf ri e de n war. Kei ne

bei S u hr ka mp ver öff e nt-
l i c ht, ha be S pri nger unt er
a n der e m a nges p or nt, wi e der
z u s c hr ei be n.

" Di e Wur st. Das En de. Der
Wel t. " i st ni c ht, wi e n oc h

1 9 9 4 s ei ne er st e gr ö ßer e
Ver öff e ntl i c h u ng " Al ar m", i n
ei ne m Verl ag er s c hi e ne n;
S pri nger hat das Buc h i m Ei -
ge nvert ri e b bei " Bo oks o n
De ma n d" her a us ge br ac ht - ei -
ne m Verl ag, bei de m der
S c hri f t st el l er s ei ne Büc her
s el bst i n Auf t r ag gi bt, bez a hl t
un d wei t er ver ka uf t. Er i st
si c h be wus st, das s s ol c he
Ver öff e ntl i c h u nge n i n der Li -

t er at ur s z e ne s e hr kri ti s c h
beä ugt wer de n. Er l egt gr o-
ße n Wert dar a uf, z u bet o ne n,
das s er kei nes wegs s c hl ec ht e
Erf a hr unge n bei m P hi - Verl ag
ge mac ht ha be o der et wa kei -
ne n Verl eger gef u n de n hätt e

f ür s ei ne ne uest e n Pr oj ekt e.
I m Ge ge nt ei l s pr ac he n s o-

wo hl k ünstl eri s c he wi e a uc h
fi na nzi el l e Gr ün de f ür ei ne

On- De ma n d- Ver öff e ntl i c h u ng.
"I c h wei ß, das s di e Le ut e s a-
ge n: Da ka n n d oc h j e der I di ot

i r ge n dei n Bl ö dsi n n p u bl i zi e-
r e n … i c h ha be kei n Pr o bl e m
da mi t; s o arr oga nt bi n i c h
da n n a uc h ni c ht".

S pri nger l äs st si c h u nger n
vor s c hr ei be n, was er mac he n
s ol l u n d vor al l e m mag er es
ni c ht, a n der e u m et was z u
bi tt e n. Der Aut or ge ni e ßt ei n-

f ac h n ur di e Fr ei hei t, di e das
Verl ege n o h ne Verl eger mi t
si c h bri ngt: Er al l ei n i st
ver a nt wortl i c h f ür I n hal t u n d
F or m, vo m Ko nz e pt bi s z u m
Layo ut, un d S pa ß hat er a uc h
n oc h da bei . U m ei nes s ei ner
Wort s pi el e z u ü ber ne h me n:

Er i st n u n mal kei n Ter mi na u-
t or. I m Ei ge nvert ri e b z u ver-
öff e ntl i c he n, er mögl i c ht es
S pri nger a uc h, i n na her Zu-
k u nf t ei ne e ngl i s c he Über s et-
z u ng s ei nes Buc hes her a us-
z u bri nge n. Ei ne s e hr s pa n-
ne n de Erf a hr ung s ei das Ver-

f as s e n der e ngl i s c he n Ver si o n
ge wes e n, ei ne Mögl i c hkei t,
s ei n Buc h i n ei ne m ga nz ne u-
e n Li c ht z u s e he n.

Nat ürl i c h l i egt n un a uc h
der Vert ri e b i n s ei ner Ver a nt-
wort u ng: Er mus s s ei n Buc h

s el bst unt er di e Me ns c he n
bri nge n. Der nac h ei ge ner
Aus s age e her me ns c he n-
s c he ue Künstl er wi r d j e d oc h
vor a us si c htl i c h ni c ht a uf Le-
s et o ur ge he n. Er k ö n nt e si c h
a ber ei ne Hör b uc hf as s ung
s ei nes Buc hes vor st el l e n.
" Mi t Thi err y va n Wer ve ke al s
Vorl es er … wär e das ni c ht per-

f ekt ?" Das kö n nt e das Ver da u-
e n di es er Wur st t at s äc hl i c h
u m ei ni ges l ei c ht er mac he n.

Sandy Art us o
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